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zwiſchen dem Zollverein und Belgien abgeſchloſſene Handels
und Schifffahrtsvertrag läuft mit dem Schluſſe dieſes Jahres
ab, ſofern er vor dem 1. Juli von einem von beiden Theilen
gekündigt wird. Der Handelsminiſter hat daher die betheilig-
ten Handelskammern und kaufmänniſchen Korporationen zum
motivirten Gutachten darüber aufgefordert: ob es im Jnktereſſe
Preußens liegen werde, von dieſem Küundigungsrechte Gebrauch
zu machen und bejahendenfalls, welche Geſichtspunkte bei den
mit Belgien etwa anderweit anzuknüpfenden kommerziellen Ver-
handlungen feſtzuhalten ſein mochten.

Man glaubt hier daß der ſeitens Oeſterreichs erhobene
Proteſt gegen die von verſchiedenen kleinern deutſchen Staaten
mit Preußen geſchloſſenen Militairconventionen ohne jede
weitere ernſtliche Folge bleiben werde. Jm Grunde mag der
Proteſt eben auch nur als ein Freundſchaftsbeweis fur Baiern
und Württemberg betrachtet werden. Daß hier von einem
Nachgeben, einem Zurücktreten Preußens nicht die Rede ſein
kann, leuchtet ein.

Man iſt hier der Meinung, daß die Vertagung des Er-
furter Parlaments nur eine ſehr kurze ſein und daß ihr
eine mehrmonatliche unausgeſetzte Thätigkeit des Parlaments
zur Erledigung ſpecieller Geſetzvorlagen folgen werde. (Lith. N.)

Das Domcapitel zu Breslau hat ſich am 21. April
aus der Kathedralkirche in feierlichem Zuge zum Fuürſtbiſchof be
geben und dieſem im Namen des geſammten Dioöceſanklerus
den Dank fur ſeine Oppoſition gegen das Miniſterium der geiſt-
lichen Angelegenheiten ausgeſprochen.

Münſter, d. 26. April. Um einige irrthümliche Anga-
ben zu berichtigen, welche, in Betreff des von der hieſigen ka
tholiſch theologiſchen Focultät gemachten Vorbehaltes bei der
Eidesleiſtung auf unſere neue Verfaſſung, durch den Weſtf.
Merkur“, die Deutſche Volksh.“ c. verbreitet, und von da
in andere Blaätter übergegangen ſind, dürfte Folgendes hier
nachträglich beizubringen um ſo unerläßlicher ſein, als dadurch
auf die neueſten biſchoöflichen Erklärungen von Koöln und Bres-
lau aus erſt das rechte Licht geworfen wird. Die theologiſche
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Facultät, nebſt der philoſophiſchen, den Juſtiz- und andern Be

Halle, Mittwoch den I. Mai
Hierzu eine Beilage.

hörden von dem Regierungspraſidenten, v. Bodelſchwingh am
5. d. M. auf das Schloß beſchieden, gab, als bei der Beeidi-
gung die Reihe an ſie kam, durch ihren Vorredner zuerſt münd-
lich, und dann auch, nach dem Act, ſchriftlich zu Protocoll: „Es
ſei ihr vor einigen Tagen von dem hochw. Herrn Biſchof (Mül-
ler) die Weiſung zugegangen, die Verfaſſung, in der einige Be
ſtimmungen „durch deren mögliche künftige Ausle-
gung“ der Kirche zum Nachtheil gereichen könnten, nur unter
dem ausdrücklichen Vorbehalt der Rechte der Kirche zu beſchwoören.
Nun ſei zwar die theologiſche Facultät ihrerſeits einſtimmig
der Anſicht, daß durch den Wortlaut der Verfaſſung
das Gewiſſen der Katholiken durchaus nicht be-
rührt werde, und ſie würde daher auch, ſo viel an ihr läge,
keinen Anſtand nehmen, dieſelbe unbedingt zu beſchworen
allein der Gehorſam gegen den Biſchof verlange von ihr, je
nen Vorbehalt nun doch zu machen.“ Hierauf erwiderte der
Regierungspräſident, ein ſolcher Vorbehalt ſei unzuläſſig indeß
könne die Sache für jetzt keine Erledigung finden und er werde
die Facultäat in einigen Tagen wieder zu ſich beſcheiden. Die
Facultät wandte ſich nun von neuem an den Biſchof mit der
Bitte, entweder die Beſchwoörung der Verfaſſung lediglich ihrem
Gewiſſen anheimzuſtellen, oder ihr den Befehl des Vorbehalts
unter der beſtimmten Verpflichtung auf ihren canoniſchen Ge
horſam zugehen zu laſſen, damit ſie dies der Staatsbehörde
vorlegen konne. Zugleich verwahrtke ſie ſich in entſchiedenſter
Weiſe gegen die von dem Biſchof ihr gegenüber mündlich und
auch in einem anonymen Zeitungsartikel des „Weſtf. Merkurs“
vom 6. d. M. bereits öffentlich gemachte Unterſtellung, als ob
die Mitglieder der theologiſchen Facultät keine Staatsdie-
ner ſeien, und darum den Eid auf die Verfaſſung gar nicht
zu leiſten hätten. „Die Academie zu Münſter, zu der die theo
logiſche Facultät als integrirender Theil gehöre, ſei ein Staats
inſtitut alle Mitglieder dieſer Facultat hätten bei ihrer Anſtel
lung und zwar mit Bewilligung des verſtorbenen Biſchofs
ganz denſelben Dienſteid, wie die Profeſſoren der Philoſophie
und jeder andere Beamte geſchworen in ihrem Patent wurden
ſie als königlich preußiſche Profeſſoren bezeichnet, und als offent
liche Lehrer hätten ſie der neuen Verfaſſung zufolge die Rechte
und Pflichten von Staatsbeamten, welche aufzugeben ihnen
keinesweges im Jntereſſe der guten Sache zu liegen ſcheinen.
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Die Folge dieſer Vorſtellung war, daß der Biſchof die all
gemeinen religiöſen Bedenken, die offenbar nicht blos für Geiſt-
liche, ſondern auch fur Laien verbindlich geweſen ſein würden,
von keinem der letztern aber und eben ſo wenig von der
großen Mehrzahl der erſtern als ausreichend zur Be-
gründung des von den Biſchöfen verlangten Vorbehaltes erach
tet wurden, faktiſch fallen ließ, dagegen nun der Fakultaät,
weil ſie eine „blos kirchliche Lehranſtalt“ ſei, die Eideslei-
ſtung unbedingt unterſagte. Dieſen Beſcheid legte die Fa
kultat dem Herrn Regierungspräſidenten vor, gelobte ihm je-
doch zugleich, „ihrerſeits vorläufig die Verfaſſung gerade ſo
anſehen zu wollen als ob ſie dieſelbe beſchworen hätte und
bat ihn endlich, „ihre Sache dem Herrn Miniſter zu empfeh-
len, damit dieſer ſelbſt mit dem Herrn Biſchof uüber den ent-
ſtandenen Conflict, woran ſie ganz unſchuldig ſei, verhandeln
möge.“ Hiernach ſteht nun, wenn der Biſchof auf ſeiner
Erklärung beharrt (was nach dem Koölner Conferenzbeſchluß
vom 18. d. M. kaum wahrſcheinlich ſein durfte) die Sus-
penſion unſerer katholiſch theol. Facultat allerdings in Ausſicht
dagegen iſt dieſe, wie man vernimmt, feſt entſchloſſen, wenn
der Biſchof in dieſem Falle von ihr verlangen ſollte, ihre
Vorleſungen im Seminar zu halten, ſich deſſen zu weigern,
weil ihrer Anſicht nach die Pflicht des canoniſchen Gehorſams
keineswegs ſo weit reicht, um auch ſolches von ihr verlangen
zu können. Uebrigens haben die kath. theol. Proſeſſoren zu
Breslau und Bonn (mit einer einzigen Ausnahme) den Ver-
faſſungseid ohne Vorbehalt abgelegt, indem ſie nicht an-
ſtanden, jenen zu leiſten, auch nach der Erklärung, daß dieſer
nicht angenommen werde. (O. P. A. Ztg.)

Frankfurt a. M., d. 27. April. Jn Bezug auf die
vom 1. Mai auf zwei Monate eintretende Verlängerung
des Jnterims vernimmt man Folgendes Auf die Vorſchlä-
ge, die interimiſtiſche Leitung der Bundesangelegenheiten inner-
halb des in dem Wiener Vertrage vom 30. Septbr. gezogenen
Geſchäftskreiſes einem Congreſſe von Bevollmächtigten der deut-
ſchen Regierungen zu ubertragen, war die preußiſche Regierung
nicht eingegangen. Man nahm deshalb zu dem Auskunftsmit-
tel ſeine Zuflucht, das Jnterim in ſeiner bisherigen Geſtalt
und Wirkſamkeit noch einige Zeit fortbeſtehen zu laſſen. Was
die Schritte anlangt, welche nun zur Anbahnung einer Rege-
lung der deutſchen Frage unternommen werden durften, ſo wird
als beſtimmt verſichert, daß demnächſt von Seiten Oeſterreichs
die Jnitiative zu dem eben angegebenen Zwecke werde ergriffen
werden es würde nunmehr an die Regierungen der deutſchen
Staaten die Einladung ergehen, einen Bevollmächtigtencongreß
in Frankfurt zu beſchicken, welchem lediglich der Auftrag zu er-
theilen waäre, in Verhandlung über eine Neugeſtaltung des
Deutſchen Bundes zu treten und dabei die münchener Conven-
tion vom 27. Febr. in geeignete Erwägung zu nehmen. An-
derweitige Vorſchläge (einen andern Charakter als den eines
Vorſchlags hat die münchener Convention nicht) würden natuür-
lich von dieſer Verhandlung nicht ausgeſchloſſen ſein. Die Re-
form der ſeitherigen Bundesverträge würde aber nothwendig
als leitenden Grundſatz anzuerkennen haben, daß die Neuge-
ſtaltung nicht eine Zerreißung, ſondern eine innigere Verbin-
dung der verſchiedenen Glieder des deutſchen Vaterlandes zur
Herſtellung größerer Einheit und Kraft des Ganzen ſchaffen

ſolle. (D. A. 3.)Wir erfahren (ſagt die Deutſche Zeitung), daß Oeſterreich
am 22. April bei der Bundescommiſſion in Frankfurt eine
Denkſchrift überreicht hat, worin dieſe Behörde zur Einberu-
fung eines Congreſſes aufgefordert wird, welcher ein allgemei-
nes deutſches See und Handelsrecht aufſtellen ſoll. Die Denk

auffallender iſt, daß ſie acht Tage vor dem Zeitpunkte überge-
ben wird, wo die interimiſtiſche Bundescentralbehörde an das
Ende ihrer Thatigkeit gelangt. Ein ſolches Verfahren laßt ſich
entweder gar nicht, oder nur aus dem Beſtreben der oſterrei
chiſchen Politik erklären der Bundescentralcommiſſion eine aus
gedehntere Autorität zu verſchaffen, als ihrer Beſtimmung zu
gemeſſen ward, und daneben vor ganz Europa eine zartliche
Fürſorge für die materiellen Jntereſſen Deutſchlands an den
Tag zu legen, deren Abſichten allein an preußiſchen Hinder-
niſſen ſcheitern!

Jn der jüngſten Sitzung der Bundescentralcommiſſion hat
man ſich veranlaßt geſehen, aufs neue ein Rundſchreiben an
ſämmtliche Regierungen zu erlaſſen, um ſie auf die Nothwen-
digkeit der Einzahlung der Matricularbeiträge fur die deutſche
Flotte aufmerkſam zu machen. Total rückſtandig ſind Baiern,
Württemberg und Sachſen, dagegen haben kleinere Staaten
wie Naſſau, Frankfurt c. pünktlich bezahlt.

Der von Hannover aus angekündigte Proteſt gegen eine
Verlangerung des Jnterim iſt bis jetzt noch nicht erfolgt, dahin-
gegen hat das Miniſterium ein Rundſchreiben an die Vertre-
ter Hannovers im Ausland erlaſſen, worin es ſich uüber ſeine
Stellung zu Deutſchland ausſpricht. Das Schreiben bemüht
ſich hauptſächlich, den Vorwurf abzuwenden, als ob ſich die
königl. Regierung in ihrer Politik von Deutſchland abtrenne.
Hannover vielmehr, um ſich eben nicht zu iſoliren, ſchließe ſich
eng an die Verträge von 1815; dagegen ſei das Bündniß vom
26. Mai 1849 geeignet, eine Spaltung herbeizufuühren, indem
es Oeſterreich ausſchließe, was Hannover nimmermehr zugeben
könne. Unter wiederholten Proteſten gegen das „Jſoliren“ ver
ſichert die konigl. Regierung, „ihre Beziehungen zu Oeſterreich
ſeien inniger als jemals und ſie habe die ruhrendſten Beweiſe
von Zuneigung von Seiten des wiener Cabinets erhalten.“

Hannover, d. 27. April. Die Hannoveriſche Zeitung
ſchreibt: Sicherm Vernehmen nach iſt heute dem Geſammtmi-
niſterium ein mit dem Siegel des Bundesſchiedsgerichts zu Er-
furt verſchloſſenes Packet auf der Poſt überſandt worden. Die
Annahme der Sendung iſt indeß verweigert.

Die Niederſaächſiſche Zeitung berichtet, daß zufolge einer
heute den hieſigen Truppen bekanntgemachten Generalordre die
ſchwarzrothgoldenen Cocarden von dem hannoverſchen Militair
im Jnlande ferner nicht mehr getragen werden, und daß dieſer
Befehl hier in allen urtheilsfähigen Kreiſen mit Beifall aufge
nommen ſei.

Oldenburg, d. 26. April. Dem Landtage iſt folgendes
Schreiben des Staatsminiſteriums in Bezug auf die deutſche
Frage zugegangen

„„Auf die Beſchlußfaſſung des allgemeinen Landtags vom 22. d. M.
in Betreff des berliner Bündniſſes beehrt ſich das Staatsminiſterium
Folgendes zu erwidern. Wie die Staatsregierung in ihrem Schreiben
vom 25. v. M. ſich zur gegenſeitigen Verſtandigung und Herbeiführung
eines guten Einvernehmens mit der Anſicht des allgemeinen Landtags
einverſtanden erklärte, konnte und mußte ſie die Erwägungsgründe,
in Folge deren der allgemeine Landtag am 22. ſeinen Beſchluß gefaßt
hatte, in weſentliche Berückſichtigung ziehen, indem ohne dieſelben der
eigentliche Sinn und Abſicht des Beſchluſſes für beide Theile eben ſo
unklar als der Beſchluß ſelbſt unannehmbar erſcheinen mußte. Die
Staatsregierung hat daher auch in ihrer Erklarung ausdrücklich auf
die Gründe hingewieſen, welche den allgemeinen Landtag zu ſeiner
Beſchlußnahme hingeleitet haben. Hiernach lag es aber nicht in der
Abſicht, weder einerſeits die Staats Regierung dem von ihr einge
gangenen Bündniſſe zu entfremden oder dieſelbe an der ferneren Be
theiligung zu behindern, noch andererſeits die Stellung des allgemei-
nen Landtags zu der Anſchlußfrage rechtlich zu alteriren. Durch die
beiderſeitigen Conceſſionen ſollte nur ein „„Ausweg ermittelt werden,
der es möglich macht, auf die Frage überhaupt einſtweilen nicht tiefer
einzugehen. Als weſentliches Ziel galt, wie dies aus jenen Erwa
gungsgrunden deutlich und mehrfach hervorgeht, Oldenburg bei ſeiner

ſchrift trägt das veraltete Datum des 25. Nov. v. J. Noch eigenthümlichen Lage, ſo lange Hannover nicht wieder beigetreten iſt,
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Ue nachtheiligen Folgen des Bündniſſes zu ſichern, und diee Weg der hat diſen Zweck ebenfalls ausdrücklich in ihrer Er

klärung hervorgehoben. Jn dieſem Sinne hat ſich die Staats Regie
rung mit der Anſicht des allgemeinen Landtags einverſtanden, auch da
nach ihr Verfahren bemeſſen zu wollen, erklärt. Die Lage des Bünd-
nißwerkes iſt nun aber zur Zeit noch ſo wenig feſtgeſtellt, namentlich
die Art der eigentlichen Ausführung noch ſo unbeſtimmt, daß bis hierzu
noch keine Veranlaſſung vorgelegen hat, nach Maßgabe der verſtän-
digten Anficht beſondere Schritte zu thun, es ſei denn daß der Staats
Regierung zugemuthet würde, ganz allgemein vom Bündniſſe ſich los-
zuſagen, was ſie nicht kann. Die Staatsregierung hat aber ihren Be
vollmächtigten wortlich ſo inſtruirt, wie bereits dem allgemeinen Land-
tage mitgetheilt worden iſt, und danach hat auch der Bevollmächtigte
am 9. d. M. ſofort in der erſten Sitzung nach ſeiner Rückkunft im
Verwaltungsrathe ſeine Erklärung abgegeben. Durch die Faſſung jener
Jnſtruction glaubt die Staatsregierung gerade ſpecifiſch genau die
Sachlage bezeichnet zu haben um nämlich einerſeits nicht den Jrrthum
aufkommen zu laſſen als ſei eine rechtliche Loslöſung beabſichtigt, und
um andererſeits im Verwaltungsrathe ſofort zu erkennen zu geben,
daß die Staatsregierung ſich nichtsdeſtoweniger, ſo lange Hannover
nicht wieder beigetreten bei Beſchlüſſen und Verfügungen des Ver-
waltungsraths und der Unionsgewalten, welche einen Conflict mit dem
allgemeinen Landtag herbeiführen könnten, vorbehalte, Anträge auf
Aufhebung oder Aufſchub einzubringen. Damit hat ſie weder ſich,
noch dem allgemeinen Landtag präjudicirt, vielmehr in beiderſeitigem
Sinne Oldenburgs Stellung gewahrt. Von Seiten des Verwaltungs-
rathes iſt eine Einſprache oder Erwiderung nicht erfolgt, weitere Ver-
handlungen haben nicht ſtattgefunden wie denn auch überhaupt keine
Correſpondenz vorzulegen wäre, die den durch die Erwiderung vom
25. v. M. eingenommenen Standpunkt veränderte oder modificirte. Nach
dem Bisherigen muß nun aber die Staatsregierung die Behauptung in
dem Ausſchußberichte, als habe die Staatsregierung nicht der Ueberein-
kunft gemäß gehandelt, entſchieden zurückweiſen, auch kann ſie nicht
die Anträge eingehen, die ihr die Art und Weiſe, wie ſie zu verfahren
habe, vorzeichnen oder wonach die Vorlage von Briefſſchaften über eine
noch ſchwebende Frage verlangt wird. Die Staats Regierung hat bei
der getroffenen Uebereinkunft den dringenden Wunſch gehabt, ein Frie-
denswerk ſtiften zu helfen und ſie wird ihrerſeits daſſelbe aufrecht er
halten. Das Staats Miniſterium erſucht daher den allgemeinen Land-
tag, nach dieſer Erwiderung von den geſtellten Anträgen abzuſehen
und auch ſeinerſeits die Sache noch ferner auf ſich beruhen zu laſſen.
Wäre dies aber nicht die Meinung, ſo könnte das Staats Miniſterium
dem allgemeinen Landtage nur anheimgeben, die ganze Angelegenheit
auf den Stand zurück zu ziehen, in welchem ſie am 25. v. M. verlaſ-
ſen wurde. Oldenburg, 25. April 1850. Staats Miniſterium. von
Buttel.“

Aus Schleswig-Holſtein, d. 25. April. Die Jnſel
Alſen iſt gegenwärtig mit 15,000 M. däniſcher Truppen belegt.
Dieſe, noch voll von ihrem bei Fridericia durch Uebermacht er-
fochtenen Siege über die Schleswig- Holſteiner, ſind ungemein
kriegeriſch geſtimmt. Die Einwohner der Jnſel müſſen der
Uebermacht weichen und den Danen gegenüber ein freundliches
Geſicht machen, obwohl viele von ihnen echte Schleswig Hol-
ſteiner ſind. Kein Haus iſt ohne drückende Einquartierung,
trotzdem daß neuerdings eben jenſeit der die Jnſel an der Weſt-
ſeite umſaäumenden Hügel eine große Kaſerne erbaut iſt, die
einige Tauſend Mann aufnehmen kann. Sonderburg iſt halb
und halb befeſtigt worden, denn rings um die Stadt ziehen ſich
Redouten, die in hinlanglicher Anzahl vorhanden ſind, um die
Stadt auf eine geraume Zeit zu halten. Ebenſo ſind langs der
Küſte viele Redouten aufgeführt worden.

Kiel, d. 28. April. Geſtern Abend traf Syndikus
Prehn, einer der drei Vertrauensmanner, von Kopenhagen
hier ein. Man vernimmt, daß derſelbe der Ueberbringer der
Nachrichten iſt, auf welche Weiſe und unter welchen Bedingun
gen man in Kopenhagen eine Unterhandlung anzunehmen ge-
ſonnen iſt. Es wird wohl im Laufe des heutigen Tages oder
ſpäteſtens morgen eine Konferenz der Statthalterſchaft mit dem
Staatsrathe ſtattfinden, worin die naheren Jnſtruktionen für
die Vertrauensmanner berathen und feſtgeſtellt werden ſollen,
worauf Herr Prehn ſich ſodann wieder auf ſeinen Poſten nach
Kopenhagen begiebt.

General Williſen hat geſtern nachfolgende Bekanntma
chung erlaſſen:

Hauptquartier Kiel, den 27. April. Der große Andrang von Ge
ſuchen um Anſtellung in der ſchleswig holſteiniſchen Armee, veranlaßt das
unterzeichnete General Kommando hierdurch öffentlich zu erklären, daß nur
deutſche Offiziere eine Anſtellung zu erwarten haben, und unter dieſen
auch nur ſolche, welche die beſten Zeugniſſe über Tüchtigkeit und Gefin
nung beizubringen im Stande ſind, die den Geſuchen jedesmal gleich bei
liegen müſſen wenn eine genügende Antwort erfolgen ſoll. Vorzugeweiſe
würden Generalſtabs und Jngenieur Offiziere eine vortheilhafte Anſtel-
lung finden, am wenigſten aber KavallerieOffiziere. Der kommandirende
General von Williſen.“

Das Kieler Correſpondenzblatt theilt einige Stellen aus
dem Schreiben eines gutunterrichteten Kopenhageners mit, aus
dem hervorgehe, daß es im Stillen dort anders ausſehe und
ein Krieg, bei welchem Rußland dem daniſchen Volke den
Hauptbeiſtand leiſte, dort gar nicht ſo angenehm ſei als gewiſſe
Leute meinen. Holſtein thue nichts Klugeres, als ſich jetzt mit
Daänemark zu vereinbaren Holſtein müſſe aber, da ein neuer
Bundestag einſtweilen nicht viel Glück bringen werde, ſo ſehr
als möglich von Deutſchland abgehen, von dem doch nicht viel
zu hoffen ſei. „Daß Holſtein ſeine deutſche Zukunft verlieren
wurde, hoffen und glauben wir nicht (heißt es in dieſem Schrei
ben), wir meinen aber, Holſtein konne dadurch die Verbindung
mit dem deutſchen Theile Schleswigs erlangen, wogegen der da
niſche mit Danemark verbunden würde. Dieſe zwei Staaten
träten dann in einer Union, wie Norwegen und Schweden zu
einander. So würde Holſtein an der künftigen Neugeſtaltung
Deutſchlands immer theilnehmen konnen, was um ſo wuün-
ſchenswerther iſt, als ſelbſt Skandinavien die Nothwendigkeit
eines dereinſtigen einigen Deutſchland immer mehr erkennt.“

Prag, d. 25. April. Die Freigebung der Kirche, rich
tiger der Hierarchie, vom Staate hat ihre erſte Frucht getragen.
Geſtern hat das prager Konſiſtorium in ſeiner Sitzung die
Excommunication des Dr. Auguſtin Smetana be
ſchloſſen und die Excommunicationsurkunde ausgefertigt. Am
29. April wird das Anathema über den abtrunnig gewordenen
Kreuzherrnordensprieſter von der Kanzel herab in allen Kirchen
Prags ausgeſprochen werden. Ja noch mehr, in alle Kronlan
der der Monarchie wird die Excommunicationsbulle geſandt, in
allen katholiſchen Kirchen Oeſterreichs feierlichſt verkuündigt wer
den. Dies iſt die erſte Frucht, die andern Früchte werden nur
zu bald hervortreten. Ein maſſenweiſer Uebertritt von Katho
liken zum Proteſtantismus dürfte eine derſelben ſein. Denn
glauben Sie, daß die Bevölkerung Böhmens ſo frommgeduldig
iſt, daß ſie zuſehen wird, wie ihre beſten und freiſinnigſten
Pfarrer von den Biſchöfen, denen nun Macht dazu gegeben iſt,
werden abgeſetzt werden? Glauben Sie, daß ſie ſich fügen
wird den ſtrengen Forderungen, welche der mit Jnful und Stola
geſchmückte Klerus bezüglich der Heilighaltung der Sonn und
Feiertage ſtellen wird? Glauben Sie, daß er frommglaäubig
zuhorchen und an ſeine Bruſt ſchlagen werde, wenn ihre her-
umziehenden Miſſionaire und einrückenden Liguorianer ſolchen
Unſinn predigen werden, wie es erſt neulich in Wittingau ge
ſchah? Die katholiſche Kirche hat keinen ärgern Stoß bei uns
erhalten können, als durch die Conceſſionen, welche das Mini
ſterium den Biſchöfen machte und die bald zu eben ſolchen
Uebergriffen führen wie weiland im Jahre 1848 die nationalen
Conceſſionen. Der niedere Klerus muß und wird ſich gegen
den Druck erheben, welchem er unterſtellt wurde, und das Volk
wird und kann ſich nicht der geiſtlichen Bevormundung fügen,
die man ihm wird aufzwängen wollen. Und die armen Schu-
len, die, nachdem man ſie zwei lange Jahre faſt ganz unbeach
tet verwahrloſen ließ nun der Geiſtlichkeit zurückgegeben wer
den! Denn wie Sie aus dem Conſtitutionellen Blatt aus Boöh

e erſehen können, iſt an daſſelbe heute Nacht eine telegraphi
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ſche Oepeſche gekommen, kraft welcher geſtern eine Verordnung
die kaiſerl. Sanktion erhielt, die der Geiſtlichkeit weſentliche
Conceſſionen in Bezug auf deren Verhältniſſe zur Schule macht.
Jetzt wird man ſich nach Kraften bemühen, „Arme an Geiſte“
zu erziehen, denn „ihnen iſt das Himmelreich“ d. h. Dieſe
ſind die geduldigſten Schafe in der Heerde der Kirche. (O. A. 3.)

Wien d. 28. April. Die heutige Wiener Zeitung bringt
einen zwiſchen Preußen und Oeſterreich zu Berlin geſchloſſenen
Vertrag, wodurch ein deutſch öſterreichiſcher Poſtverein auf die
Dauer von 10 Jahren 1. Juli 1850 bis ultimo December
1860 ins Leben eingeführt wird. Die zwiſchen Oeſterreich
und Preußen künftighin beſtehenden Portoſätze betragen unter
10 Meilen 1, von 10 20 Meilen 2, und über 20 Meilen 3
Silbergroſchen. Das Frankatur Syſtem ſoll allmalig zur allge
meinen Geltung gebracht werden.

Jm Wanderer“ lieſt man: „Jn Folge der geſchloſſenen
Unterſuchung über die im Jahre 1848 ſtattgehabte empoörende
Judenplunderung unſeligen Andenkens in Neuſtadtl an der
Waag und um Szered werden nun die dabei Betheiligten im
Executionswege zum Schadenerſatz verhalten. Es giebt Ori
ſchaften, die über 10,000 Fl. zahlen müſſen. Die Execution
begann dieſer Tage und wird ſo lange fortgeſetzt, bis der Scha
den gedeckt iſt. Bei dieſer Execution leiſtet die vortreffliche Hal-
tung der Gendarmerie beſonders gute Dienſte, ohne ſie würden
ſich wieder neue Exzeſſe unter dem Landvolke ergeben, das nicht
recht begreifen will, wie man die Schuld der damaligen Zeiten
Einzelnen aufrechnen könne. Das Landvolf bedarf noch allent-
halben der wahren Aufklaärung.“ a

Auch das neue Geſetz ohne miniſterielle Kontraſignatur
eines Miniſters veröffentlicht und die Kirche und ihren Antheil
an dem Unterricht betreffend befriedigt nicht, denn es wird
darin ausdrücklich die Regulirung in Bezug auf die Velks-
ſchulen weiterer Unterhandlung vorbehalten und vorerſt zugeſichert,
daß der bisherige Einfluß auch hier nicht beſchränkt werden ſoll.

Frankreich.
Paris, d. 26. April. Ein Decret im „Moniteur“ be

ſtätigt die ſchon angekündigte Ernennung Gemeau's zum Be-
fehlshaber der jetzt auf eine Diviſion verminderten Armee von
Jtalien. General Caſtellane erſetzt Gemeau zu Lyon im Com-
mando der 6. Militar-Diviſion und erhält zu Bordeaux den
General d'Arbouville zum Nachfolger. General Guesviller, bis-
her Befehlshaber der I. italieniſchen Diviſion, iſt zum Befehls-
haber der 5. Militär Diviſion Hauptquartier Beſançon) er
nannt worden. Es heißt neuerdings, daß Murat an Gene-
ral Aupick's Stelle als Geſandter nach Konſtantinopel gehen
werde. Auf Raynevals Poſten zu Neapel iſt Walewski und
auf deſſen Poſten zu Florenz Monteſſuy verſetzt worden.

Der Caſſationshof hat die unter den Umſtänden wichtige
Entſcheidung erlaſſen, daß das im Preßgeſetz von 1849 enthal-
tene Verbot, Journale oder andere Druckſachen zu Paris ohne
Erlaubniß des PolizeiPräfekten zu verkaufen, zu vertheilen oder
herumzutragen, unbedingt iſt, und daß dieſer Verkauf ohne Er
laubniß der betreffenden Behörde eben ſo ungeſetzlich im Jnnern
eines Ladens iſt, als er außerhalb derſelben oder auf offener
Straße ſein würde. Zugleich hat das Zuchtpolizei-Gericht meh
rere Journal- Verkaufer, die ſich gegen den Wortlaut des Ge-
ſetzes vergangen hatten, mit Strafen belegt. Man glaubt, daß
die Rechtsfrage vor die National- Verſammlung gebracht werden
wird, die allerdings zur Auslegung des Geſetzes am meiſten
competent iſt.

Die von der preußiſchen belgiſchen und franzöſiſchen Re
gierung beſtellte Kommiſſion, welche internationale Verbindun-
gen mittelſt der Eiſenbahnen einführen ſoll, hat ihre Arbeiten

beendigt. Abgeordnete der rheiniſchen, der Nord, Rouen und
Havre Eiſenbahn betheiligten ſich an den Berathungen der Kom
miſſion. Es hat ſich in dem Uebereinkommen zwiſchen den Re
gierungen und Geſellſchaften ein ſolches Einverſtändniß heraus-
geſtellt, daß in ganz kurzer Zeit die Vollziehung der 1848 zwi
ſchen dieſen Ländern geſchloſſenen Zollübereinkunft zur Ausfüh-
rung gebracht werden kann. Die Uebereinkunft gewährt den
internationalen Beziehungen die größten Erleichterungen. Die
Kommiſſion hat den Wunſch ausgedrückt, die Lücken in der
Linie von Paris nach Koöln ausgefüllt zu ſehen. Jſt dies ge
ſchehen, ſo können z. B. die Waaren aus den Niederlagen von
Havre oder Antwerpen bis an das baltiſche Meer gelangen,
ohne der Zollunterſuchung unterworfen zu ſein.

Rußland und Polen.
Kaliſch, d. 23. April. Es ſind in neueſter Zeit einige

Truppenabtheilungen aus Polen in das Jnnere von Rußland
und zwar in die öſtlichen Gouvernements abmarſchirt. Unter
ihnen ſind Regimenter, welche im verfloſſenen Jahre das kir
chendorfer Lager bei Kaliſch bezogen hatten, und welche nach
ihrer Ueberwinterung in Polen beim Eintritt der milderen Jah-
reszeit ſofort den Marſchbefehl nach ihrer fernen Heimath er
halten haben. Dieſes Ereigniß hat indeß die hier herrſchenden
Kriegsgerüchte nicht im entfernteſten vermindert, denn es ſind
für die abgezogenen Truppen friſche theils bereits in das Koö
nigreich eingerückt, theils aber noch auf dem Marſche in daſſelbe
begriffen. Es iſt alſo dies ein Mannöver, welches die Trup-
penhäufungen in Polen eher vermehrt, als vermindert hat. Alle
Feſtungen Polens ſind mit Truppen überfuüüllt, und auf der
Straße von Auguſtowo nach Warſchau ſind neu ankommende
Truppen geſehen worden. Auch Garde- Offiziere ſind von Rei-
ſenden bemerkt worden, welche indeß zu den in Polen zurückge-
vliebenen Garde Kavallerie Regimentern zu gehoören ſcheinen.
Die Einquartierungen in den Grenzdörfern dauern fort, und in
den Grenzſtädten ſind die Garniſonen nicht vermindert worden.
Kaliſch zählt gegen 3000 Mann, die Städte in der Nähe von
Warſchau ſind mit Truppen überhäuft.

Da en Fremdenliſte.
Aungekommene Fremde vom 29. bis 30 April.

Jm Kronprinzen: Hr. Generalmajor v. Münchow, Hr. Adjutant v.
Glümer u. Hr. Jntendanturrath Knoll a. Magdeburg. Hr. Rendant
Claus a. Aſchersleben. Hr. Partik. Degener a. Braunſchweig. Die
Hrru. Kaufl. Weiſe a. Pösneck, Budſau a. Rudolſtadt, Greger a.
Köln, Uhlmann a. Bremen, Haupt a. Düſſeldorf.

Stadt Zürich Frau v. Treskow a. Schochwitz. Hr. Rechts Anwalt
Sorge m. Gem. a. Eisleben. Die Hrrn. Kaufl. Wüſter a. Elberfeld,
Hinrichſen a. Stettin, Lehmann a. Bamberg, Fürſt a. Liegnitz, Salbe
a. Dresden.

Goldnen Ring
Diakonus Gerſtner a. Laucha.
Schirmer a. Magdeburg Hr. Stud. Gärting a. Berlin. Hr. Kaufm.
Hamm a. Breslau.

Engliſcher Hof Hr. Rittergntsbeſ. Förſter a. Leipzig. Hr. Reg.
Sekr. Rubach a. Merſeburg. Hr. Stud. jur. Schröder a. Bamberg.
Die Hrrn. Kaufl. Treſſelt a. Magdeburg, Schneider a. Berlin, Fro
benius a. Mannheim. Hr. Architekt Lucius a. Hamburg.

Goldnen Löwen Die Hrru. Kaufl. Hartung a. Bremen, Müller a.
Cöthen, Frettloh a. Gotha, Berloff u. Koling a. Wiedemar.

Stadt Hamburg: Hr. Paſtor Kortum a. Schwanenberg. Hr. OLG.
Refer. Kortum a. Naumburg. Hr. Gutsbeſ. Roßner a. Mühlberg.
Hr. Stud. Bürger a. Leipzig. Hr. Fabrikherr Fiſcher a. Jſerlohn.
Hr. Gaſthofsbeſ. Mahnert a. Dresden. Die Hrru. Kaufl. Heſſe a.
Gotha Voigt a. Dresden.

Schwarzen Bär: Die Hrrn. Kaufl. Muthreich a. Bleicherode, Mar
tini a. Flörsheim. Hr. Fabrik. Degenhardt a. Berndterode. Hr.
Schuhmachermſtr. Grießheim a. Querfurt. Hr. Partik. Neu

ur Eiſenbahn: Hr. Juwelier Lohn a. Berlin.8 l a. h Die Hrrn. Kaufl, Hartung a. Küſtrin, Lehmann
a. Berlin Prüfer a. Fraukfurt.

Hr. Rechts Anwalt Seeligmüller a. Cönnern. Hr.
Hr. Cand. Bornemann u. Hr. Lehrer
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Landwehr-CavalleriePferde, welche
der Saalkreis zur diesjährigen Landwehr-
Uebung zu ſtellen hat, ſollen, wie in den
früheren Jahren von den Pferdebeſitzern
im Saalkreiſe gemiethet werden.

Alle diejenigen, welche dem Kreiſe geeig-
nete Pferde zu geſtellen Willens ſind, for
dere ich hiernach auf, ſich mit denſelben
am 10. Mai d. Js. früh 62 Uhr in
Beiderſee einzufinden, woſelbſt die
Pferde der Commiſſion vorgeſtellt werden
ſollen.

Bei Miethung der Pferde kommen fol
gende Bedingungen in Anwendung
1) Jeder, der ſeine Pferde vorzuſtellen

wünſcht, hat ſich ſofort bei ſeinem Ein-
treffen in Beiderſee bei mir zu
melden, damit die Pferde in eine Liſte
eingetragen werden können. Nach der
Nummer der Eintragung in dieſe Liſte
werden die Pferde dem zur Auswahl
kommandirten Offizier vorgeſtellt.

2) Die von demſelben für brauchbar be
fundenen Pferde werden durch eine
aus 3 Sachverſtändigen beſtehende
Commiſſion taxirt.

3) Den Beſitzern der wirklich zur Uebung
gemietheten Pferde wird hierüber ſo
gleich eine Beſcheinigung ertheilt, nach
welcher die Pferde an dem darin be
ſtimmten Tage früh 6 Uhr am grünen
Hofe vor Halle mit einer Halfter
und 4 neuen leichten Reiteiſen ohne
Griffe verſehen, abzuliefern ſind.

4) Den Beſitzern derjenigen Pferde, wel
che zwar brauchbar zum Dienſte be
funden worden ſind aber wegen vor-
handener Ueberzahl nicht genommen
werden können, wird dies bekannt ge-
macht mit dem Bemerken, daß wenn
wegen Mangels an Pferden in andern
Kreiſen auf ihre Pferde zurückgegangen
werden ſollte, ihnen dies ſogleich werde
eröffnet werden.

5) Die Zurückgabe der Pferde erfolgt,
wenn nichts Anderes beſtimmt wird,
am 8. Juni früh 6 Uhr am grünen
Hofe, um welche Zeit ſich die Eigen
thümer perſönlich einzufinden haben,
um ihre Pferde wieder in Empfang
zu nehmen.

6) Fällt ein Pferd während der Uebung,
ſo erhalt der Eigenthümer den vollen,
nach Nr. 2 feſtgeſtellten Taxpreis und
außerdem die Mieths-Entſchadigung
fur die ganze Uebungszeit.

7) Behauptet Jemand, daß ſein Pferd
bei der Uebung Schaden gelitten habe,
ſo hat derſelbe dies ſogleich bei der
Uebergabe anzuzeigen, indem auf ſpä
tere Reclamationen keine Rückſicht ge

nommen werden kann. Der Anſpruch
wird alsdann in Ermangelung guütli-
cher Einigung von 2 Thierarzten un
terſucht und die Entſchadigung nach
deren Gutachten gewahrt.

8) Der Miethspreis fur jedes Pferd be
trägt täglich 1 5 für die ganze
Uebungszeit einſchließlich des Tages der
Ablieferung und der Zuruckgabe.

9) Sollte ein Pferd in der Zeit vom 10.
bis 26. Mai einen Fehler erhalten der-
geſtalt, daß daſſelbe nicht eingeſtellt
werden konnte, ſo muß der Eigenthuü-
mer ſich dies gefallen laſſen.

10) Landwehr-Cavalleriſten, welche eigene
Pferde bei der Uebung zu reiten wün-
ſchen, ſoll dies zwar geſtattet ſein und
ihnen der Miethspreis von 1 5
für ihre Pferde gezahlt werden. Die-
ſelben haben in dieſem Falle ihre Pferde
am 10. Mai gleichfalls zu geſtellen
und durch ein Atteſt ihrer Ortsbehoörde
nachzuweiſen, daß die darin nach Alter,
Farbe, Geſchlecht und Abzeichen anzu
gebenden Pferde ihnen eigenthumlich
gehören. Wer ein ſolches Atteſt nicht
beibringt, hat keinen Anſpruch darauf,
daß das von ihm vorgefuüührte Pferd
als ſein eigenes Pferd angenommen
und angeſehen werde.

Halle, den 24. April 1850.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Das im Aſcherslebener Kreiſe, 4
Meile von Magdeburg, ebenſoweit von
Halberſtadt, 3 Meilen von Quedlinburg
und Stunde von der Magdeburg-
Schneidlinger Chauſſee belegene Königliche
Domainen-Amt Boernecke, welches aus:

1068 Morgen 89 [D Rth. Acker,
84 Morgen Wieſen
8 Morgen 71 [DRth. Garten,

149 Morgen 36 [Rth. Anger,
1 Morgen 36 [D Rth. Unland

beſteht, ſoll mit allen dazu gehörigen Kö
niglichen Wohn und Wirthſchaftsgebäu-
den von Johannis d. J. ab auf achtzehn
hinter einander folgende Jahre zur offent-
lichen meiſtbietenden Verpachtung geſtellt
werden. Qualificirte Pachtluſtige werden
eingeladen, ſich in dem auf den

16. Mai d. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem Herrn Regierungs- Rath Sper-
ling in unſerem Seſſionszimmer anſte
henden Termine einzufinden und ihre
Gebote abzugeben.

Die Verpachtungsbedingungen liegen in
unſerer Domainen-Regiſtratur und auf dem
Amte Boernecke zur Einſicht bereit;
auch befindet ſich auf letzterem die Karte
von der Amts Feldmark.

Magdeburg, den 27. März 1850.
Königliche NRegierung, Abtheilung
für die Verwaltung der directen Steuern,

Domainen und Forſten.
v. Werder.

Donnerstag den 2. Mai, großes Jnſtrumental Con
cert im Thüringer Vahnhofe.

Programm.
Bellona-Quad. v. Heerfurth.

Sonate pathetique v. BVeethoven.
Nachklange v. Oſſian v. Gade. Aria aus Oberon voncello v. Romberg.

Conc.-Ouv. v. Kalliwoda.
Finale aus der Zauberflote v. Mozart.

Solo fur d. Oboe.

Solo fur das Violon

Weber. Wanderlieder-Walzer v. Gung'l. Traumbilder-Fantaſie
v. Lumbye.

Billette die Perſon zu 2 die Familie (4 Perſonen) zu 5 ſind in der
Muſikalienhandlung des Herrn Knapp und Herrn Kaufmann Kitzing am Markte,
ſo wie bei Herrn Kaufmann Schmidt Leipzigerſtraße zu haben.

An der Kaſſe tritt der volle Preis von 5 x fur die Perſon und 10 fur
Familien ein.

Anfang des Concerts Nachmittags 5 Uhr, Ende gegen S Uhr.
Stadtmuſikchor.

Buchhandlung vo ORn. Graeger.
Promenade Mr. 143, dem Schauspielhause gegenüber.

HausVerkauf.
Sonnabend den 4. Mai Nachmittags

2 Uhr ſoll das ſogenannte Hirtenhaus im
Kunzeſchen Gaſthofe zu Burg offent
lich verkauft werden die Bedingungen
werden vorher bekannt gemacht.

Schönnewitz, den 28. April 1850.
e Der Ortsvorſtand.

Ein Zuchtbulle, 21 Jahr alt, von
Farbe erbsgelb mit ſchwarzen Streifen,
lammfromm und ganz fehlerfrei, ſteht ver
anderungshalber ſofort zu verkaufen bei
Zeiſing in Zwintſchöna.

Eine junge fette Kuh verkauft Zei
ſing in Zwintſchöna.
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Die erſte Gewerbe Ausſtellung der Provinz Sachſen im

Jahre 1846 hat ein rühmliches Zeugniß von der Gewerbthaätig-
keit in unſerer Provinz gegeben. Der Zuſammenfluß von Per-
ſonen, welcher in Folge der in dieſem Jahre in Magdeburg
ſtattfindenden Verſammlung der deutſchen Land und Forſt-
wirthe während des Monats September d. J. hier eintreten
wird, macht es wuünſchenswerth, den vielen, ſelbſt aus den ent
fernteſten Gegenden des deutſchen Landes, hier eintreffenden
Gäſten einen Ueberblick über den Stand der Jnduſtrie der Pro-
vinz Sachſen zu verſchaffen. Mit Rückſicht hierauf iſt das un
terzeichnete Comite zur Veranſtaltung und Ausführung einer
zweiten Provinzial-Gewerbe Ausſtellung zuſammengetreten. Das
hohe Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbei-
ten hat die Genehmigung zur Ausſtellung nicht nur bereitwil-
ligſt ertheilt, ſondern auch die Theilnahme des Staats durch
Aufmunterungen in Ausſicht geſtellt. Das Comité wendet ſich
daher an die Gewerbetreibenden der Provinz und erſucht dieſel-
ben ergebenſt, ſich recht vielfältig bei der Ausſtellung betheili-
gen zu wollen.

Mit Ausnahme von ſelbſt entzundbaren Gegenſtänden wer
den zur Ausſtellung alle in der Provinz Sachſen dargeſtellten
Gewerbs- Erzeugniſſe auch ganz grobe zugelaſſen, wenn ſie gut
gearbeitet ſind und ihr Werth zu dem Preiſe in einem ange
meſſenen Verhaltniſſe ſteht. Eigentliche Werke der ſchonen
Künſte, nicht aber mit beſonderer Kunſtfertigkeit gearbeitete
Fabrikate, welche in das Kunſtgebiet einſchlagen, bleiben aus-
geſchloſſen.

Die Ausſtellung findet ſtatt vom 12. Auguſt bis Ende
September e. in dem im Ulrichsgraben der Feſtung, unmittel-
bar am Ulrichsthore belegenen, ſehr geräumigen Exercirhauſe.

Die Anmeldungen der zur Ausſtellung einzuſendenden Ge-
genſtaände werden ſpäteſtens bis zum 1. Juli d. J. erwartet
und erfolgen unter der Adreſſe des hieſigen Gewerbe-Ausſtel-
lungs-Comite. Die Anmeldung muß enthalten Nummerirung,
Benennung und Beſchreibung der einzuſendenden Stucke; Sig-
natur und ohngefaähres Gewicht des Colli, worin die Einſen-
dung erfolgt Preis beim Verkauf und ob das Stuck verkäuflich
iſt; Bemerkungen über Werth oder Merkwürdigkeit der Stücke
Urſprung der benutzten Materialien und Halbfabrikate; des
Ausſtellers Wohnort, Wohnung, Firma, Name und das Da-
tum. Außerdem ſind Bemerkungen uüber Erzeugung und Ge-
brauch, ſowie über beſondere Eigenthumlichkeiten der Gegen-
ſtande, uber Größe und Einrichtung der Etabliſſements, Arbei-
terzahl, Arbeiterlohn u. ſ. w. um ſo erwuünſchter, je vollſtandi
ger ſie gegeben werden können. Haben ſich bei Erzeugung der
einzuſendenden Gegenſtände einzelne Angeſtellte und Arbeiter des
Etabliſſements beſondere Verdienſte erworben, ſo wird deren
namentliche Angabe erwunſcht ſein.

Die Einſendung der angemeldeten Gegenſtände erfolgt vom
15. Juli bis 1. Auguſt d. J. unter derſelben Adreſſe zu Han

den des mitunterzeichneten Kaufmann R. Brandt, Firma
Brandt und Placke in Magdeburg, Alte Markt Nr. 11, unter
Beifügung eines Duplicats des Anmeldebogens. Spater ein
treffende Gegenſtände haben keinen unbedingten Anſpruch auf
Annahme.

Die Koſten des Her und Rück Transports der Ausſtel-
lungs- Gegenſtände erbietet ſich das Comité zu tragen. Daſſelbe
wird es aber mit großem Dank anerkennen, wenn der Aus-
ſteller die Transportkoſten ſelbſt trägt. Der letztere verliert
indeß den Anſpruch auf freien Transport jedenfalls dann, wenn
er Anordnungen trifft, wonach die Rücklieferung nicht unmit-
telbar an den Ort der urſprünglichen Abſendung erfolgt. Die
Abſender haben die wohlfeilſte Transportweiſe zu wahlen Ge
genſtande bis einſchließlich 40 Pfund Gewicht können durch die
Poſt befördert werden. Unerlaßliche Bedingung des freien
Transports iſt jedoch die zeitige vorherige Anmeldung der
Sendung.

Gegenſtände von ſehr großem Gewicht, die kein ſolches Jn
tereſſe gewähren welches mit den Transportkoſten im Verhalt-
niß ſteht, können zur Ausſtellung nicht angenommen werden,
es müßte denn der Ausſteller die Fracht allein tragen wollen.

Sämmtliche Gegenſtände werden zu dem von dem Einſen-
der angegebenen Werthe durch das Ausſtellungs- Comité gegen
Feuersgefahr verſichert. Jm Uebrigen wird, ohne daß deshalb
eine unbedingte Gewährleiſtung ubernommen werden kann, ge-
gen Beſchädigungen und Entwendungen aller irgend thunliche
Schutz gewahrt werden. Jedem Ausſteller ſteht auch frei, über
ſein Eigenthum während der Ausſtellung entweder ſelbſt oder
durch einen dem Ausſtellungs- Comité zu bezeichnenden Bevoll-
machtigten Aufſicht zu führen.

Vor beendigter Ausſtellung darf ohne ausdrückliche Geneh
migung des Ausſtellungs- Comité kein ausgeſtellter Gegenſtand
zurückgezogen werden. Dem Ausſteller ſteht es frei, Gegen
ſtande während der Ausſtellung zu verkaufen und zu dieſem
Ende dieſelben bei der Einſendung unter Angabe des Preiſes
als verkauflich zu bezeichnen. Wenn ſchon durch den Zuſam
menfluß vieler Fremden zur Zeit der Ausſtellung ein Abſatz der

ausgeſtellten Gegenſtände erwartet werden darf, ſo ſoll auch an
derweit fur den Verkauf nach Möglichkeit geſorgt werden.

Die Einſender oder deren Bevollmächtigte erhalten auf den
Namen lautende Eintrittskarten fur die Dauer der Ausſtellung.

Magdeburg, den 25. April 1850.
Das Gewerbe-Ausſtellungs-Comité,

Lange, Baumeiſter; A. Vehrens, Buchbindermeiſter
Altzſchner, Maurermeiſter; Anſchütz, Uhrmacher;
Brandt, Kaufmann Alb. Fabrieius, Kaufmann; Ha
ſenkamp, Kaufmann; Kopf, Regierungs-Aſſeſſor; A. Kü-per, Kunſthändler; Schöttler sen,, Fabrikenbeſitzer; W.

Voigt, Tiſchlermeiſter; Winterfeld, Fabrikant.

Dresdener Blaſenfarben em-Für Vergleute.
Auf der Braunkohlengrube Pauline

bei Schlettau finden noch 14 tüchtige Berg-
leute für dieſen Sommer dauernde Be-
ſchäftigung, und können zum ſofortigen
Eintritte ſich melden bei dem Steiger
Schaaf auf der Grube oder bei dem Un-
terzeichneten.

Halle, den 30. April 1850.
G. Spiegel, Neumarkt Nr. 1273.

Oelfarben zum Anſtrich
in Lack und Firniß, fein abgerieben, ſind
bei mir in beſter Auswahl ſtets vorrathig,
und erbiete ich mich gern, da ich ſelbſt
Maler bin, denen meiner geehrten Abneh-
mer, welche die Farben nicht genau zu be-
handeln verſtehen, dieſelben zum ſoforti-
gen Gebrauch zu miſchen.

Louis Schmidt,
Schmeerſtraße Nr. 709.

ing ich eine Sendung friſch gerieben.yyng a Louis Schmidt.
Reibeplatten mit Läufer von Marmor

verkauft billig Louis Schmidt.
Heute ſchießen die Jäger auf

der Wieſe. Daſelbſt Abends 72 Uhr
Verſammlung( den Stiftungstag be-
treffen d).
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Köln-Münſter-Hagel-Verſicherungs-Verein.
Der am 7. April vorigen Jahres für die preußiſche Monarchie conceſſionirte,

auf Gegenſeitigkeit gegründete Verein verſichert zu feſten Prämien (ohne Nachzahlung)
alle Feld und Gartenprodukte, ſo wie die Fenſter in Gewächshäuſern gegen jeden
auch den geringſten Hagelſchaden.

Die feſten Prämien ohne irgend eine Nachſchußverbindlichkeit, die Mitverſiche
rung des Strohwerths, die Loyalität des Taxationsverfahrens, die Entſchadigung für
jeden Hagelſchaden, wie gering er auch ſei, ſind Vorzüge vor ähnlichen Anſtalten,
welche dem Verein gleich im erſten Jahre ſeines Beſtehens eine ſo große Anzahl von
Mitgliedern zuführten. Die Reſultate des erſten Jahresabſchluſſes bei voller Auszah-
lung aller Entſchädigungen haben dies Vertrauen vollſtändig gerechtfertigt.

Verſicherungs- Antrage nimmt entgegen
der Agent Bernh. Ulrich.

Gerbſtädt, den 16. April 1850.

Köln-Münſter-Vieh-VerſicherungsVerein.
Der für die preußiſche Monarchie conceſſionirte, auf Gegenſeitigkeit gegründete

Verein verſichert gegen feſte Prämien ohne Nachzahlung Pferde, Rindvieh,
Schaafe, Schweine und Ziegen gegen alle Unfälle, Krankheiten und
Seuchen (Rinderpeſt ausgenommen).

Verſicherungs- Anträge nimmt entgegen
der Agent Bernh. Ulrich.
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Bekanntmachung.
Das „Wochenblatt fur den Bitterfelder Kreis“, in kon

ſervativer Richtung von dem Herrn Paſtor Dr. Römer in Niemegk redigirt, iſt
für den vierteljährlichen Pränumerationspreis von 8 3 durch alle Poſtanſtalten S
zu beziehen. Die früheren Nummern dieſes Jahrganges werden, ſoweit der Vor
rath reicht, auf Verlangen nachgeliefert.

Wir machen das geehrte Publikum auf dieſes Blatt, das außer einer ſorgſam
gearbeiteten politiſchen Umſchau gründliche Aufſätze über wichtige Zeitfragen und un-
terhaltende Mittheilungen darbietet und als anerkanntes Organ ſammtlicher Kreisbe-
hörden zu Bekanntmachungen und Anzeigen vorzüglich geeignet iſt, aufmerkſam und
empfehlen daſſelbe auch nach Auswarts der geneigten Beachtung.

Bitterfeld, d. 28. April 1850.
Die Expedition des Kreis-Wochenblatts.

F. L. Baurmeiſter.

Eine große Auswahl neuer Kutſch S Betten- und Bettfedern-
wagen jeder Art mit und ohne Langbaum, Verkauf.
einen faſt noch neuen Jalouſie- Wagen zu Hiermit empfehle ich eine große Aus-
ſehr billigem Preis, ſowie Kutſchgeſchirre wahl ſehr guter ein und zweiſchläfriger
zu ſoliden Preiſen empfiehlt Federbetten ſowie neue, fein geriſſene

Koch, böhmiſche Bettfedern und Daunen in allen
Steinweg, am Waiſenhauſe. Sorten und zu ſehr billigen Preiſen.

Concert Anzeige. Kyritz, Bett und Federnhändler.
als den 1. Mai, Halle, Trödel le 3 Hauſer vom

en. n e

Nächſten Mittwoch,
im Saale „Zum Engl. Hof“ ein
Voceal u. Jnſtrumental Concert,

on e r Maha-iſt billig zu verkaufen HallgaſſeNr. 808, zwei Treppen. vahgaſß

nan
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finden ſofort lohnende und dauernde Be
ſchäftigung in den Kohlengruben und der
Ziegelei des Ziegeleibeſitzer Rösler zu
Teutſchenthal.

Spreu, Abharke-, Schoten und Wir-
kenſtroh iſt zu verkaufen Rannie z anniſche Straße

Grundſtück- Verkauf.
Jn der Nähe vom Bade Wittekind
iſt ein Haus von drei Stuben nebſt Zu
behör, Garten, Brunnen und Plan ver
anderungshalber zu verkaufen.

Zu erfragen bei Jordan,
Straße Nr. 387.

Leipziger

Böllberg.
Mittwoch Geſellſchaftstag bei Ratſch.

Liedertafel.
Mittwoch den I. Mai Probe.

Der Vorſtand.

gamilien- Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die geſtern Abend erfolgte Entbindung
meiner lieben Frau, Auguſte geb. Holl-
ſtein, von einem geſunden Mädchen be
ehre ich mich theilnehmenden Freunden und
Verwandten ganz ergebenſt hierdurch an
zuzeigen.

Elberfeld, d. 27. April 1850.
Louis v. Guerard, Dr. meld.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung meiner Tochter The

reſe mit dem Gutsbeſitzer Herrn Julius
Golf in Woels zeige ich Freunden und
Verwandten hierdurch ergebenſt an.

Brodau, d. 28. April 1850.
Wittwe Ehliecker.

Verbindungs- Anzeige.
Wilhelm Wagner,

gegeben von
F. Birnſchein,

vom Conſervatorium der Muſik zu Leipzig.
Billette à 10 ſind in der Muſika-

lienhandlung von Herrn Knapp u. beim
Kaufmann Herrn Kitzing am Markte zu
haben. An der Kaſſe à Perſon 15 A.
Anfang 72 Uhr Abends. Das Nähere
beſagen die Programme.

Halle, am 28. April 1850.

Eine neumilchende Kuh ſteht zu ver-
kaufen in Nr. 8 zu Naundorf bei Rei-
deburg.

n e

Ein Pianoforte, gut erhalten, iſt we-
gen Lokalveränderung billig zu verkaufen
Leipzigerſtraße Nr. 301.

Ein braunes Pferd (Wallach) ſteht zum
Verkauf in der Kirchner'ſchen Ziegelei
am Klausthor.

Gebauerſche Buchdeyckerei in Halle.

Wilhelmine Wagner, geb. Gentzſch.
Paſſendorf, den 25. April 1850.

Verbindungs Anzeige.
Heute haben wir uns in Breitenſtein

ehelich verbunden.
Falkenſtein bei Friedeberg i. d. Neu

mark, den 28. April 1850.
Karl Knappe, Paſtor.

Thereſe Knappe geb. Papsdorf.
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Beilage zu Nr. 99 des Couriers, Halliſcher
ittwoch, den I. Mai 1850.

Zeitung für Stadt und Land.
eeraneaeeeeh

Deutſchland.
Erfurt, d. 30. April. Geſtern wurde die Sitzungdes r men (wie bereits telegraphiſch gemeldet) durch

eine Botſchaft des Verwaltungsrathes geſchloſſen. Jn dem
Staatenhauſe theilte v. Carlowitz, in dem Volkshauſe v. Ra
dowitz dieſelbe mit. Sie lautet:

Dem Verwaltungsrathe der verbündeten deutſchen Regie
rungen ſind die Beſchlüſſe zugegangen, welche das ſeit dem 20.
März hier verſammelte Parlament über die Vorlagen gefaßt hat,
die ihm Namens dieſer Regierungen durch die EröffnungsBot-
ſchaft angekündigt und übergeben wurden. Mit dieſen Be-
ſchlüſſen, die der Verwaltungsrath unverzüglich zur Kenntniß
und ſchließlichen Erklärung der verbündeten Regierungen brin-
en wird, iſt Seitens des Parlaments diejenige nächſte Mitwir-
ung zu dem Verfaſſungswerke der deutſchen Union geleiſtet,

welche der Art. IV des Bundesſtatuts vom 26. Mai 1849 als
den Zweck dieſer Sitzung bezeichnete. Jndem der Verwaltungs-
rath demgemäß die hierauf gerichtete Thätigkeit dieſes Parla
mentes als zur Zeit beendigt erkennt, deſſen Wiedereinberufung
jedoch vorbehaält, ſpricht er den Männern, welche das erſte deut
ſche Parlament hier vereinigte, den lebhaften Dank und die
volle Anerkennung fur den patriotiſchen Sinn, den ernſten
Willen und den angeſtrengten Eifer aus der ſich bei der Re
viſion der Verfaſſungs- Vorlagen und den hieraus hervorgegan-
genen Verbeſſerungs Anträgen kundgegeben hat. Der Verwal-
tungsrath empfängt dieſe Reſultate in dem durch ſie geſtaärkten
Glauben an eine gedeihliche Loöſung der großen politiſchen Auf
gabe, welche die verbündeten Regierungen in dem Bewußtſein
ihrer Pflichten und Zuſagen ſich geſtellt haben, und er begleitet
ſie mit dem aufrichtigen Wunſche, daß das Verfaſſungswerk in
ſeiner Vollendung die Anerkennung finden möge, die es im
wahren Jntereſſe aller Theile in Anſpruch zu nehmen hat. Jch
erkläre hierdurch im Namen der verbündeten Regierungen dieſe
Sitzung des Parlaments fur geſchloſſen.

Abg. v. Frankenberg ſieht ſich als früherer Altersprä-
ſident des Volkshauſes veranlaßt, in wenigen herzlichen Worten
dem Präſidenten Simſon den wärmſten Dank des Hauſes für
die umſichtige und hingebende Verwaltung ſeines Amtes auskzu-
drücken. Sämmtliche Abgeordnete erheben ſich zum Zeichen ih
rer Zuſtimmung, worauf Praſident Simſon Folgendes erwi-
dert: „Meine Herren, Sie bewegen und erfreuen mich tief durch
den Ausdruck des Dankes, mit dem Sie mich nach dem An
trage des ehrwürdigen Greiſes, der vor mir dieſe Stelle einge
nommen hat, aus einem Amte entlaſſen, zu deſſen Führung
Jhre Güte mich auserſeben, das Sie mir auf alle Weiſe erleich
tert haben, deſſen Bekleidung zu den koſtbarſten und unver-
gänglichſten Erinnerungen meines Lebens gehört. Voraus-
ſichtlich, meine Herren, werden die Männer, die zur Mitvollen-
dung des großen vaterländiſchen Unternehmens, das unſere Kräfte
in Anſpruch nimmt, berufen ſind und berufen bleiben, in nicht
zu langer Zeit dieſe edlen Räume wieder erfüllen. Mochten ſich
die Anzeichen bewähren, die in dieſem Augenblick darauf hin
deuten, daß die willkommenſte Botſchaft von dem Fortgange
und Gedeihen unſeres Werkes ſie dann empfangen werde. Die
treue und ausharrende Anſtrengung der verbündeten Regierun-
gen wird ihnen den unverganglichen Dank der Nation ſichern,
wie ſie ihrerſeits ſolchen Dank von der bedeutenden Stelle
mir gegenüber den Arbeiten der Volksvertreter heute bereits
gewidmet haben. Ja, meine Herren, mochte uns in dieſem
Sinne ein glückliches Wiederſehen beſchieden fein, und inzwiſchen
und immerdar die ſegnende Hand der Vorſehung ruhen auf dem
geliebten deutſchen Vaterlande!“

Berlin, d. 29. April. Wir berichteten vorgeſtern über
Zurückziehung der in der Nähe der preußiſchen Grenze ſtationir
ten öſterreichiſchen Streitkräfte. Nach glaubwürdicen Nachrich-
ten zieben auch die ruſſiſchen Truppen ſich wieder in das Jn-

nere von Polen zurück. (C. C.)
Frankreich.

Paris, d. 27. April. Die heutige Sitzung der Natio-
nalverſammlung war lebhaft und zeichnete ſich durch eine Menge
von perſönlichen Angriffen aus, die gegen den Praſidenten der
Republik gerichtet wurden. Der General Grammont begann
mit der Erklärung, daß die Verlegung der Regierung nach ei-
ner Provinzialſtadt durchaus votirt werden müſſe. Charras
warf L. Napoleon ſeinen Luxus an Adjutanten vor; er beſtritt
ihm das Recht, die Generals-Uniform der Nationalgarde zu tra
gen. Die Generäle Lamoricière und Cavaignac bekämpften das
Projekt, das Corps der Gensdarmen um ein Bataillon zu ver
ſtärken. Alle dieſe Discuſſionen endeten indeß mit Abſtimmun
gen, welche dem Cabinet günſtig waren.

Einer Nachricht aus Toulon zufolge hat die papſtliche Re
gierung Befehl zur Errichtung eines 3000 Mann ſtarken mobi
len Gensdarmerie-Korps, 2000 Mann zu Fuß und 1000 zu
Pferde, gegeben. Dieſes Korps wird zum größten Theil, wenn
nicht ganz, aus Freiwilligen zuſammengeſetzt ſein, die mit Be
willigung der Regierung der franzöſiſchen Republik aus den ver
ſchiedenen Truppenkörpern der franzöſiſchen Armee genommen
werden ſollen. Man arbeitet auf dieſe Weiſe an der Organi-
ſation einer bewaffneten Macht zur wirkſamen Beſchützung der
Perſon und Autorität des Papſtes. Jede korholiſche Macht
wird, wie es ſcheint, eine gewiſſe Anzahl Truppen zur Be
ſchützung des heiligen Vaters ſtellen.

Paris, d. 28. April. 22,000 frühere Wähler ſind aus
den Wahlliſten geſtrichen. Geſchäfte wurden, der Wahl wegen,
faſt nicht gemacht.

Abends 8 Uhr. Die Wahlen gehen ruhig vor ſich;
über das Reſultat läßt ſich noch kein Urtheil fällen. Zur un
entgeltlichen Vertheilung derjenigen demokratiſchen Journale, de-
ren Einzelverkauf aufhört, wird eine Subſcription eroöffnet.

Vermiſchtes.
Es gehen Nachrichten ein über die Verwüſtungen, wel

che das in der Nacht auf den 14. April in Dalmatien ſtatt
gefundene Erdbeben zu Stagno angerichtet hat und die
noch bedeutender ſind als die zu derſelben Zeit in Raguſa ver
urſachten Beſchädigungen. Die Erdſtöße waren in Stagno ſo
heftig und anhaltend, daß vier Gebäude ganz in Schutt zer
fallen ſind, und zwanzig andere, worunter auch das Prätur-
gebäude, dergeſtalt Schaden erlitten, daß ſie den Einſturz
drohen. Auch iſt der Tod eines Landmannes zu beklagen,
welcher durch den Einſturz der Mauer eines Magazins erſchla-
gen wurde. Drei Perſonen wurden durch ähnliche Veranlaſ-
ſungen ſchwer verletzt und ein Kind konnte nur mit ſchwerer
Mühe aus dem Schutte, von welchem es bedeckt war, her-
vorgezogen und dem Leben erhalten werden. Man mußte einſt
weilen durch Errichtung von Baraken für die Unterkunft der
obdachlos Gewordenen Sorge tragen. Auch in Obrovazzo und
Cattaro waren faſt gleichzeitig Erdſtöße zu verſpüren, die je
doch keine namhaften Folgen zurückgelaſſen haben.



Bekanntmachungen. U
Bekanntmachung.

Die Herren Papierfabrikanten Kefer-
ſt ein und Sohn zu Cröllwitz beabſich-
tigen in dem ihnen daſelbſt gehörigen Gar
ten zwiſchen dem Gewächshauſe und dem
Schmiedegebäude eine Hochdruckmaſchine
aufzuſtellen.

Indem ich dieſes Vorhaben in Gemäß-
heit des J. 29 der Allgemeinen Gewerbe-
Ordnung vom 17. Januar 1845 hierdurch
ur öffentlichen Kenntniß bringe, bemerke

ich, daß etwanige Einwendungen gegen
die gedachte Anlage binnen 4 Wochen prä-
kluſiviſcher Friſt bei mir anzubringen ſind.
Auf ſpäter eingehende Proteſtationen kann
keine Rückſicht genommen werden.

Halle, den 27. April 1850.
Der Landrath des Saalkreiſes.

Jm Auftrage:
Der Kreis-Secretair

Barth.

Bekanntmachung.
Das Königliche Bergamt zu Wettin

beabſichtigt neben den beiden Dampfma-
ſchinen des Königlichen Steinkohlenwerks
zu Löbejün einen dritten Dampfkeſſel
zu Reſerve aufzuſtellen.

Jn Gemäßheit des 9. 29 der Allgemei-
nen Gewerbe Ordnung vom 17. Januar
1845 wird dies hierdurch mit dem Be
merken zur öffentlichen Kenntniß gebracht,
daß etwanige Einwendungen gegen dieſe
Anlage binnen einer praäkluſiviſchen Friſt
von vier Wochen bei mir anzumelden ſind.
Auf ſpäter eingehende Proteſtationen kann
keine Rückſicht genommen werden.

Halle, den 27. April 1850.
Der Landrath des Saalkreiſes.

Jm Auftrage
Der Kreis-Secretair

Barth.
Eine Maſſe Böttcherwerkzeug iſt zu

verkaufen Leipzigerſtraße Nr. 288.

Hirſe, beſter Qualität, empfehlen bei
Abnahme von wenigſtens 1 billigſt

S. M. Simon.
Gärtner- Geſuch.

Ein Gartner in geſetztem Alter, mit
der Obſtbaumzucht vertraut, kann bei per
ſönlicher Vorſtellung eine Anſtellung erhal-
ten auf dem Rittergute Lütſchena bei
Schkeuditz.

66,000 zuſammen oder im Einzelnen
bis zu 2000 ſind gegen den doppel-
ten Werih zur erſten Hypothek ſofort aus
zuleihen. Das Nähere in Halle Nr. 1354.
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Die resp. Musiklehrer werden hiermit ersucht, gich ſür die
nachstehenden Unternehmungen besonders zu interessiren. m

m eeeeeereeée

natlich 1 Heft à 5 auf:
Schuberth, Omnibus für Piano, Auswahl gefälliger mittelschwerer Com-

positionen, das Eeft von 2 3 Bogen 5
Schuberth, Omnibus für Gesang, Lieder mit Piano.

falls nur 5 Einzelne Hefte werden nicht abgegeben,
Das Heſt eben-

Diese Omnibus liefern eine sorgfältige Auswahl leicht ausführbarer Werke
und Arrangements beliebter Compovisten, einen köstlichen Schatz zur Unterhal-
tung und Fortbildung, zum dritten Theile des Preises, als sonst für ein gleich
starkes Heft. Statt weiterer Empfehlung nur die Bitte: sich das
1ste Heft vorlegen zu lassen und das Werk wird sich selbst
empfehlen.

Jeder Abonnent erhält mit dem 12ten (Schluss-) Heſt ein Bildniss als Prämie.
Die Jahrgänge 1847, 1848, 1849 sind noch zum früheren Preise à 5

pr. Heft zu haben. Schnberth Co. Hamburg u. Leipzig.
Zu Bestellungen empfehlen sich:

G. C. Knapps Sort. Ruchh. (Schroedel Simon) in Halle,
A. Lossier in Cönnern.

km

en S--
Ganz feine wollene und baumwollene Jn der Nacht vom 29. zum 30. April

Herren- und Damen-Jacken, ſo iſt mir mein Pferd, ein rehbrauner Wal-
wie auch dergleichen Unterziehbein- lach mit Stern und Schnippe, der rechte
kleider, ſind wieder angekommen bei Vorder- und Hinterfuß etwas weiß, im

Friedrich Arnold am Markt. Uebrigen groß und ſtark, geſtohlen. Jch
warne vor deſſen Ankauf und verſichere

Starken fetten Spickaal erhielt ſo der mir über deſſen Verbleib das
eben wieder Nähere ſagen kann, eine gute Belohnung.

G. Goldſchmidt. Der Gaſtwirth Linke in Oppin.
Ein Backhaus iſt billig zu verkaufen

das Nähere iſt im botaniſchen Garten
beim Hofgärtner Baum zu erfragen.

cm S x

Sonntag den 5. Mai d. J. Nachmit-
tags 2 Uhr werde ich im Gaſthauſe zu
Brucke einen ſtarken Schimmelwallach
nebſt Geſchirr, einen ganz neuen einſpän-
nigen Ackerwagen, Chaiſe, Pflug und ver
ſchiedenes anderes Mobiliar meiſtbietend ver
kaufen, und lade hiermit Kaufluſtige ganz
ergebenſt ein. Fr. Stahlmann.

Donnerstag den 2. Mai Militair-
Concert in der „Weintraube.“ An
fang 3 Uhr. Buchbinder, Muſikmeiſter.

Sonnabend, den 11. Mai, Vormittags
9 Uhr ſollen auf dem Rittergut Sylda
bei Hettſtädt 3 Reitpferde, 2 Kutſchpferde,
einige Ackerpferde, circa 30 Stück Rind
vieh, Bullen, Kühe und Kälber, Kutſch
geſchirre, Reitzeug, 3 Kutſchwagen, Meu-
bles u. dgl. m., öffentlich meiſtbietend ge
gen gleich baare Zahlung in Preuß. Cour.
verkauft werden.

m

Ein ſchlachtbarer Bulle und ein fettes
Schwein verkauft

Zorn in Deutleben.
qm a

Bekanntmachung.
Jm Monat Juli des vor. J. hat der

Fuhrmann Zeuner aus Halle eine
Winde zur Reparatur bei mir zuruückge-
laſſen. Jm Monat Auguſt holte ein mir
unbekannter Fuhrmann angeblich im Auf—-
trage des Zeuner die Winde wieder ab.
Späterhin hat jedoch der Letztere dieſelbe
nochmals mit der Behauptung von mir ge-
fordert, die fragliche Winde nicht erhalten
zu haben.

Jch fordere daher hierdurch den Abho-
ler derſelben öffentlich auf, ſich bei mir
unter Zuſicherung einer angemeſſenen Be-
lohnung zu melden, um darmnach weitere
geeignete Schritte thun zu können.

Cönnern, den 29. April 1850.
Friedrich Schumann, Schmiedemſtr,

Amtmann Lüttich.
Weſtphäliſchen Schinken, achte

beſte geräucherte März Waare, empfing

W. Fürſtenberg.
Eingetretener Hinderniſſe wegen wird

das von Birnſchein angekündigte Con
cert nicht ſtattfinden.Kutſchwagen- Ausverkauf bei Fr. Lange.

Gebauerſche Buchdrucker in Halle.

Jungen Pianisten und Singſreunden empſeblen wir das nene Abonnement (mo-
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